
LESERBRIEFE

¥ Betrifft: „Agrarwende bitter
nötig“ von Manfred Dümmer
in der NW vom 1. September.

Noch im 18. Jahrhundert
herrschten permanente Le-
bensmittelknappheit und zy-
klische Hungerperioden vor.
Erst durch den technischen
Fortschritt und der Einfüh-
rung von modernem Pflan-
zenschutz und Düngung kam
es zu einer Effizienzsteigerung
in der Landwirtschaft, welche
somit die Ernährung der Be-
völkerung nachhaltig gewähr-
leistenkonnte.Nichtnurdurch
den Anstieg der Produktion,
sondern vor allem durch die
Freisetzung von Arbeitskräf-
ten, konnte sich die damalige
Agrargesellschaft zur heutigen
Dienstleistungsgesellschaft
entwickeln.
Der Wohlstand unserer

heutigen Gesellschaft beruht
auf dieser effizienten und mo-
dernen Landwirtschaft. Wir
hatten noch nie zuvor so si-
chere, qualitativ hochwertige
und zugleich preiswerte Le-
bensmittel wie heute.
Die Produktivität hat sich

ebenfalls in der Tierhaltung
verdoppelt. So wurden 1913 in
Deutschland gemäß dem Sta-
tistischen Bundesamt beinahe
so viele Schweine gehalten wie
2010, obwohl damals nur 67
Millionen Menschen gezählt
wurden. Der Schutz der Um-
welt konnte daher trotz der
steigenden Bevölkerung gesi-
chert werden. Dass heute we-
niger Landwirte mehr Schwei-
ne halten, liegt daran, dass sich
der Anteil der Bäuerinnen und
Bauernstarkreduzierteundein
Landwirt heute über 140Men-
schen ernährt, wo es um 1900
noch vier waren.
Diese verbliebenen Land-

wirte sind einem hohen wirt-

schaftlichen und gesellschaft-
lichen Druck ausgesetzt. Sie
vertrauen dabei auf moderns-
te Produktionsstandards. Lei-
der versucht billige Politik zu
oft auf ihrem Rücken miese
Geschäfte zu machen. Dazu
möchte ich nur erinnern, dass
die Landwirte sowohl beim
Dioxin- als auch beim Fipro-
nilskandal selbst die Geschä-
digten waren und von der Zu-
lieferindustrie „übers Ohr ge-
hauen“ wurden. Auch der
Gammelfleischskandal hat mit
den Landwirten selbst nichts
zu tun. Im Gegensatz: Immer
mehr Bäuerinnen und Bauern
schließen aufgrund des enor-
men Preis- und Marktdrucks
für immer die Tore und hän-
gen ihren Beruf an den Nagel.
Immer mehr Lebensmittel

müssen aus dem Ausland im-
portiertwerden.Dort stellt sich
jedochniemanddie Frage nach
Tierwohl und Naturschutz-
standards. Aber scheinbar gilt
hier der Ansatz: Aus den Au-
gen, aus dem Sinn!
Am24.Septemberhabenwir

die Möglichkeit, die regionale
Landwirtschaft in Deutsch-
land zu fördern, um zu ver-
hindern, dass sie ins Ausland
abwandert und somit die Qua-
litätunsererLebensmittelnicht
mehr gewährleistet werden
kann.
Hinsichtlich der global stark

ansteigendenBevölkerungund
zugleich stagnierenden Er-
tragszuwächsen benötigen wir
2050 schon 70 Prozent mehr
Lebensmittel als wir heute be-
reits produzieren. Sollten wir
unsere Lebensmittel und
unsere regionale Landwirt-
schaft da nicht mehr wert-
schätzen? Ricarda Berg

Studentin der Agrar- und
Ernährungswirtschaft

33165 Lichtenau

¥ Betrifft: „Storchenfamilie
soll geschützt werden“ in der
NW vom 6. Juli.

Windräder sind eine gute
Erfindung – auch in Dahl. Gu-
te Erfindungen dienen dem
Menschen und verbessern die
Lebensqualität. Verschlechtert
sich die Lebensqualität, wurde
die Erfindung falsch einge-
setzt! Was kann man tun, da-
mit sich Anwohner in der Nä-
he vonWindparks wohler füh-
len?
1. Es ist völlig unverständ-

lich, dass immer noch Wind-
räder in Betrieb sind, die sinn-
volle Mindestabstände nicht
einhalten.
2. Es ist auch nicht nach-

vollziehbar, dass trotz hoher
Profite auf notwendige Maß-
nahmen zur Geräuschmini-
mierung verzichtet wird.
3. Mit einem gesunden

Menschenverstand und Sinn
für das Gemeinwohl schaltet
man sein Windrad bei nächt-
licher Ruhestörung und bei
entsprechenden Windrich-

tungen einfach mal aus. Profit
bleibt, Freunde auch!
4. Und wie kann man neue

oder verlorene Freunde (zu-
rück-)gewinnen?
Betreiber von vier Wind-

kraftanlagen in Dahl gehen
voran, indem sie die Anwoh-
ner über den Strompreis an
ihrem Profit beteiligen. Vor-
bildlich! Alles andere ist rück-
sichtslos und grüner Kapita-
lismus. Wer glaubt, dass er mit
seinem Windrad etwas für die
Umwelt tut, ohne auf Anwoh-
ner Rücksicht zu nehmen, ver-
hält sich wie ein Pharisäer.
Politiker, die sich unsere Um-
welt und unsere Natur auf die
Fahnen geschrieben haben,
sollten die Menschen nicht
vergessen.
Diese Politiker sollten jetzt

den Dialog mit rücksichtslo-
sen Windradbetreibern und
betroffenen Anwohnern füh-
ren undmoderieren.Nur dann
wird grüne Politik wieder
glaubwürdig!

Bernd Schäfers-Maiwald
33100 Paderborn

Per Handzeichen bekommt der Kranführer genaue Anweisungen, damit das Betonfertigteil auch auf der richtigen Position
steht und an den dort liegenden Regenwasserkanal anschließt. FOTO: STADT PADERBORN/LEA GIESEN

Regenwasserbauwerk wurde planmäßig eingebaut.
Die ersten Grundstücke werden voraussichtlich ab Juli 2018 vergeben

¥ Paderborn.DieArbeitenzur
Erschließung des neu entste-
henden Wohngebietes an den
Springbach Höfen liegen gut
im Zeitplan. Innerhalb des
zweiten Bauabschnittes konn-
te das Regenwasserbauwerk,
ein rund 32 Tonnen schweres
Betonfertigteil der Firma Ber-
ding Beton vom Möhnesee,
jetzt planmäßig eingebaut
werden, teilt die Stadt in ihrer
Presseerklärung mit.
In Millimeterarbeit wurde

das 2,34 Meter lange, 2,49 Me-
ter breite und 3,34 Meter ho-
heBauwerkaus Stahlbetonvon
einem 80 Tonnen Autokran in
Position gehoben und an den
Regenwasserkanal mit einem
Durchmesser von 800 Milli-
metern angeschlossen. Zwei

Hauptachsen der Entwässe-
rungskanäle treffen hier zu-
künftig aufeinander und ent-
wässerndas gesamteGebiet des
zweiten Bauabschnittes. Nicht
nur das Regenwasser der öf-
fentlichen Flächen, auch das
gesamte Regenwasser der pri-
vaten Flächen wird zukünftig
über das Bauwerk abgeführt
werden. Die Kosten für das Be-
tonfertigteil liegen bei 25.000
Euro.
Bis März 2018 soll der zwei-

te Bauabschnitt beendet wer-
den. Der dritte Bauabschnitt
startet sobald die archäologi-
schen Untersuchungen in die-
sem Abschnitt abgeschlossen
wurden und der Bereich von
den Archäologen freigegeben
wurde.

Bereits seit AnfangMai wird
das Gebiet der Springbach
Höfe durch den Stadtentwäs-
serungsbetrieb der Stadt Pa-
derborn (STEB) erschlossen.
Vorbereitende Arbeiten, wie
das Anlegen einer Baustraße
oder das Roden der Fläche fan-
den bereits ab Februar dieses
Jahres statt.
Insgesamt baut der STEB in

dem gesamten Baugebiet ein
rund dreieinhalb Kilometer
langes Kanalsystem zum Ab-
führen des Regenwassers aus
dem gesamten Baugebiet so-
wie ein rund 3,3 Kilometer
langes Kanalsystem zum Ab-
führen des anfallenden
Schmutzwassers. Bis zum
Frühjahr 2019 sollen die Er-
schließungsarbeiten inklusive

der Erstellung der Baustraße
abgeschlossen sein.
Über 500 Wohneinheiten

werden später im neuen Bau-
gebiet Platz finden. Das Amt
für Liegenschaften und Woh-
nungswesen der Stadt Pader-
born erarbeitet einen Entwurf
für ein Vergabekonzept, nach-
dem die verschiedenen
Grundstücke in den einzelnen
unterschiedlichen Quartieren
vergeben werden, welches
dann der Politik zur Be-
schlussfassung vorgelegt wird.
Je nach Fortschritt der Er-
schließungsarbeiten soll vor-
aussichtlich im dritten Quar-
tal 2018 mit der stückweisen
Vergabe der ersten Grundstü-
cke begonnen werden, teilt die
Stadt mit.

Perspektiven für
zukünftige Arbeit sollen entwickelt werden

¥ Kreis Paderborn. Wie
kommen wir von der reinen
Flüchtlingsarbeit hin zu einer
gelingenden Integrations-
arbeit? Um diese Frage dreht
sich die Integrationskonferenz
am Freitag, 6. Oktober, von 15
bis 19 Uhr in der Neuhäuser
Schlosshalle, Im Schlosspark
20, in Schloss Neuhaus. Die
Konferenz steht unter dem Ti-
tel „Integration im Wandel –
Gemeinsam Gesellschaft ge-

stalten“ und wird von Kreis
und Stadt Paderborn veran-
staltet. Kooperationspartner
sind die Integrationsagentu-
ren – angesiedelt bei AWO,
Caritas und Diakonie – sowie
der Integrationsrat der Stadt
Paderborn als politisches Gre-
mium der Migrantinnen und
Migranten. Gemeinsam mit
den Teilnehmern wollen sie
Perspektiven entwickeln und
Wege für die Integrations-

arbeit in den Städten und Ge-
meinden des Kreises Pader-
born aufzeigen. Ab 15.30 Uhr
werden an Thementischen
Fragen der Integrationsarbeit
erörtert. Einen Impulsvortrag
hält Stephanie Krause, Leite-
rin der Hagener Freiwilligen-
zentrale und Sprecherin aller
Freiwilligenagenturen inNRW
um 16.10 Uhr. Daran schließt
sich um 17.10 Uhr ein World-
café an. Mit einem gemeinsa-

men Essen klingt der Abend
aus. Eine Anmeldung zur
Konferenz ist online unter
http://bit.ly/2el8D5P möglich
bis Montag, 25. September.
Telefonische Anmeldungen
nehmen Johanna Leifeld unter
Tel. (05251) 3 08 46 33 (mon-
tags und mittwochs von 8 bis
15Uhr) oder beiOxana Schlidt
unter Tel. (05251) 8 81 99 79
(dienstags und donnerstags
von 8 bis 13 Uhr) entgegen.

Wilfried Lappe ist Nachfolger von
Sein Stellvertreter ist Thomas Epe.

¥ Paderborn. Schon seit ei-
nigenWochengibt es imEdith-
Stein-Berufskolleg, wie be-
richtet, zwei neue Gesichter in
der Schulleitung: Oberstu-

diendirektorWilfried Lappe ist
seit 1. August neuer Schullei-
ter, Studiendirektor Thomas
Epe sein Stellvertreter in der
Leitung der Schule, die vom

Erzbistum getragen wird.
Jetzt wurden die beiden

Lehrer offiziell in ihre neuen
Ämter eingeführt. An einen
Gottesdienst in der Krypta des

Domes, der vom Leiter der
Hauptabteilung Schule und
Erziehung im Erzbischöfli-
chen Generalvikariat, Dom-
propst Monsignore Joachim
Göbel, gefeiert wurde, schloss
sich ein Festakt in der Schule
an. Das neue Duo kennt das
Edith-Stein-Berufskolleg gut:
Wilfried Lappe, Chemie- und
Mathematiklehrer, war dort
bereits ein Vierteljahrhundert
stellvertretender Schulleiter.
Thomas Epe ist am Edith-
Stein-Berufskolleg seit 2005 als
Lehrer für Mathematik und
Sport tätig. Seit 2011 ist er
außerdem Koordinator für die
Schuladministration und so-
mit etwa für die Erstellung der
Stunden- und Vertretungs-
pläne zuständig.

(vorn v. l.) Dompropst Monsignore Joachim Göbel, Schulleiter Wilfried Lap-
pe, stellvertretender Schulleiter Thomas Epe, Landrat Manfred Müller, Susanne Wagenknecht und Gün-
ter Kunert. FOTO: PDP/MARIA ASSHAUER

¥ Paderborn. Sabine Schmitz,
Systemische Familienberate-
rin und Supervisorin, lädt zu
einem Erfahrungsaustausch
mit Menschen, deren Alltag
von einem Melder oder Pie-
per geprägt ist. Dieser findet
am Sonntag, 24. September, 18
Uhr im großen Lehrsaal der
Wache Süd in der Breslauer
Straße in Paderborn satt.

¥ Paderborn. Der Kreisver-
band der Linken lädt zur
Wahlparty am Sonntag, 24.
September, ab 17.30Uhr in das
Parteibüro an der Ferdinand-
straße 25. Gegen 18.30 Uhr
werden der Direktkandidat
Siegfried Nowak und Jörg
Schroeder als Wahlkampflei-
ter sprechen.FürGetränkeund
einen Snack ist gesorgt. Alle
Interessierten sind eingeladen.

¥ Paderborn. Einen Kinder-
kleider- und Spielzeugbasar
veranstaltet der Förderverein
des Familienzentrums St. Li-
borius. Am Samstag, 23. Sep-
tember, werden in der Zeit von
10 bis 12.30 Uhr gut erhaltene
Kinderkleidung und Spielsa-
chen im Forum St. Liborius,
Grube 1, Paderborn angebo-
ten. Der Erlös ist für das Fa-
milienzentrum St. Liborius
bestimmt.

¥ Paderborn. Im Oktober
bietet das Mehrgenerationen-
haus AWO Leo zwei interes-
sante Tagesfahrten an: Ziel des
Ausflugs am17.Oktober ist die
Zeche Zollverein in Essen.
Nach dem gemeinsamen Mit-
tagessen, bleibt der Nachmit-
tag zur Erkundung der Esse-
ner Innenstadt. Dieser Aus-
flug beginnt um 8.45 Uhr am
AWO Leo und endet dort wie-
der gegen 20 Uhr. Am 24. Ok-
tober begibt sich der Bus um
9 Uhr auf eine Kunstfahrt zum
Wallraf-Richartz-Museum in
Köln. Dort steht die Besichti-
gung mit Führung der Aus-
stellung „Tintoretto – A star
was born“ auf dem Pro-
gramm. Der Nachmittag in
Köln bleibt dann zur freien
Verfügung. Um 20.00 Uhr en-
det der Ausflug in Paderborn.
Anmeldungen für die Fahrten
bis zum 29. September unter
Tel. (0 52 51) 29 06 61 5.

¥ Paderborn-Elsen. Eine
kostenlose Eltern-Kind-
Kochveranstaltung„Köstliches
aus der Vollwertküche“ bietet
die Ernährungstherapeutin
Michaela Pöhner am Samstag,
7. Oktober, von 10 bis 13 Uhr
inderKiTaSt. Josef inderVon-
Ketteler-Str. 34 an. Anmel-
dung: Tel. (0 52 54) 51 73.

¥ Paderborn. Ein neuer Rü-
cken-Yoga-Kurs beginnt am
Mittwoch, 27. September, im
Familienzentrum des Markus-
Kindergartens am Bastfelder
Weg 30. Das Angebot umfasst
zehn Termine und richtet sich
an Anfänger und Yoga-Üben-
de. Gerlinde Tomann ist aus-
gebildete Rücken-Yogalehre-
rin und unterrichtet Hatha-
Yoga. Beginn ist um19.30Uhr.
Anmeldung: Tel. (01 73) 5 64
84 39.

¥ Paderborn. Unter dem
Motto „Bring mit, was Du nie
haben wolltest“, lädt das
Mehrgenerationenhaus AWO
Leo immer dienstags ab 18.30
Uhr zum „Schrott-Bingo“ ein.
Dafür können die Mitspieler
von zuhause ungeliebte Dinge
mitbringen, um die dann ge-
spielt wird. Die Teilnahme ist
aber auch ohne „Mitbringsel“
kostenlos. Zu dem allwö-
chentlichen Kultspiel im lus-
tig-lockeren neuen Gewand
sind Teilnehmer jeden Alters
auch in Gruppen willkom-
men. Außerdem werden noch
Ehrenamtliche gesucht, die
Lust haben, die Abende aktiv

mitzugestalten. Info und Kon-
takt unter Tel. (05251)
2 90 66 15 oder per E-Mail an
y.krone@awo-paderborn.de.

AWO-Quartiersma-
nager Yannis Krone fragt sich,
wer wohl „Die Spinne“ ge-
winnt. FOTO: AWO/UDO VON LEKOW
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